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[]IU gleich mit Ungestüm der Strenge Nord-Wind blasen,
Last diese Jahres-Zeit noch nicht ihr tolles Rasen;

So seh ich aber nicht was mir zudem gebricht

Worauff ich meinen Sinn heut diesen Tag gericht.
Ich nenne solchen Sturm nur angenehme Winde

Den Zephyr von sich blaszt, ein Rausch der sehr gelinde
Durch Florens Garten geht, durch Feld und Wälder dringt,

Und uns mit nachsten auch sie Luft der Blumen bringt.

Heut Werthste ist der Tag an dem man mit Bergnügen
Kan über Sturm und Leyd und herbe Wetter siegen,

Heut ist derselbe Tag der in Bergnügung steht,
Weil Sie Ihr Nahmens-Fest mit vieler Freud begeht.

Könt ich nur diesen Tag, so wie ich wolte, zieren

So solt mich keine Zeit von meiner Absicht führen,

Ein Kind das Tugend selbst in Mund und Hertzen nahrt,
Ist sonder Zweiffel mehr als eines Blattes wehrt

Die Schamroth heist mich selbst von ihrer Tugend schweigen,
Hier von kan die Natur ein deutlich Muster zeigen,

Drum opffre meine Pflicht und bringe was ich kan,
Sie nehm es Wertheste mit gut gen Handen an.

GOtt gebe dasz auch ietzt die trüben Jahres Zeiten
Nur lauter Glück und Heyl Ihr mogen zubereiten,

Sie feyre diesen Tag den selbst der Himmel schenckt:
Es weiche weit dahin was Hertz und Seele kränckt.

Der Höchste lasse Sie ein stets Vergnügen küssen,
Er lasz das gantze Hausz von vielen Seegen wissen,

Steht nur in stetem Flor das Mercknerische Hausz,
So zieh ich noch erfreut mein eignes Glücke drausz.
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